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Qualifikationsphase (Q 2) – Grundkurs – 1. Halbjahr 

Halbjahresthema: Auf der Suche nach Halt im Angesicht von Sterblichkeit und Zukunftsangst  

Unterrichtsvorhaben I: 

Leitgedanken: Stellen wir uns der Reich-Gottes-Botschaft? Mensch 
und Kirche zwischen Freiheit und Verantwortung vor dem Hinter-
grund der Forderungen der Reich-Gottes-Botschaft 
 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
- benennen die aus dem Selbstverständnis der Kirche 

erwachsenden Handlungsfelder (IF 4), 

- benennen Situationen, in denen die Frage von Gerech-

tigkeit und Frieden gegenwärtig relevant wird (IF 5),  
- identifizieren christliche Beiträge von Personen und In-

stitutionen in der gesellschaftlichen Diskussion zu Ge-

rechtigkeit und Frieden (IF 5), 

- beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das 

Verständnis von Gerechtigkeit und Frieden und deren 

Kombinierbarkeit (IF 5).  

Deutungskompetenz 

- erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsper-

spektiven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung 

Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für 

Christinnen und Christen ergeben (IF 3), 

- erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des 

gesellschaftlichen Engagements der Kirche in ihrem je-

weiligen historischen Kontext (IF 4), 

- stellen Begründungszusammenhänge dar, die einem 

Handeln im Interesse der Gerechtigkeit und des Frie-

dens einer christlichen Ethik zugrunde liegen (IF 5), 

- erläutern Handlungsoptionen aus unterschiedlichen 

Unterrichtsvorhaben II: 

Leitgedanken: Welchen Beitrag zu einer hoffnungsvollen Zukunft 
kann Kirche heute noch leisten? Das Verhältnis von Kirche zur Po-
litik als Leitlinie  
 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
- benennen die aus dem Selbstverständnis der Kirche 

erwachsenden Handlungsfelder (IF 4), 

- differenzieren zwischen theologischem Selbstver-

ständnis der Kirche und ihren gesellschaftlichen Aktivi-

täten (IF 4), 

- beschreiben den Aufbau und die Gliederung der Evan-

gelischen Kirche in Deutschland heute (IF 4),  

- identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institu-
tionen in der gesellschaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit 
und Frieden (IF 5). 

Deutungskompetenz 

- analysieren und vergleichen unterschiedliche Ansätze 

der Verhältnisbestimmung von Christinnen bzw. Chris-

ten und Kirche zum Staat und zur gesellschaftlichen 

Ordnung in Geschichte und Gegenwart (IF 4), 

- erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des 

gesellschaftlichen Engagements der Kirche in ihrem je-

weiligen historischen Kontext (IF 4), 

- analysieren sich wandelnde Bestimmungen des Auf-

trags der Kirche und deuten sie im Kontext des An-

spruchs, eine „sich immer verändernde Kirche“ zu sein 

(IF 4),  
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ethischen Modellen für ausgewählte ethische Hand-

lungssituationen (IF 5).  

Urteilskompetenz 

- erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Fol-

gen der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Ge-

genwart (IF 3), 

- beurteilen Dilemma-Situationen im Kontext von Ge-

rechtigkeit und Frieden und setzen sie in Beziehung zu 

christlichen Urteilen (IF 5),  

- erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschafts-

politischen Engagements einer Christin bzw. eines 

Christen (IF 5) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 4: Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort 
IF 4: Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
IF 5: Gerechtigkeit und Frieden 
 

Mögliche Themen und Gegenstände: 
- Anknüpfung an die Reich Gottes-Botschaft in Gleichnissen und 
der Bergpredigt   
- Der Gerechtigkeitsbegriff aus philosophischer Sicht 
- Gerechtigkeit im Alten und Neuen Testament 
- Wie verstanden die ersten Christen Welt und Kirche? 
- Biblische Grundlegungen von Kirche (Evangelien, Apg 2, Pfings-
ten, usw.)  
- Die Reich-Gottes-Botschaft Jesu und ihrer Rezeption in der Kirche 

- analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und Grenzen 

kirchlichen Handelns angesichts der Herausforderun-

gen im 21. Jahrhundert (IF 4). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
- beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Chris-

tinnen und Christen vor dem Hintergrund des An-

spruchs, gesellschaftlichen Herausforderungen in Ge-

schichte und Gegenwart gerecht zu werden (IF 4), 

- beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat an aus-

gewählten Beispiel der Kirchengeschichte (IF 4), 

- bewerten kirchliches Handeln in Geschichte und Ge-

genwart vor dem Hintergrund des Auftrags und des 

Selbstverständnisses der Kirche (IF 4), 

- bewerten Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Han-

delns angesichts aktueller und zukünftiger Herausfor-

derungen (IF 4), 

- erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspoli-
tischen Engagements einer Christin bzw. eines Christen (IF 
5). 

 
Inhaltsfelder: 
IF 4: Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
IF 5: Gerechtigkeit und Frieden 

 
Mögliche Themen und Gegenstände: 
- Kirche und Staat in Geschichte und Gegenwart 
- Die Aufgaben der Kirche (Diakonia, Kerygma, Koinonia) 
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- Verständnisse von Gerechtigkeit in biblischer Überlieferung und 
moderner Gesellschaft  
- Armut als Herausforderung für kirchliches Handeln 
- Die Rechtfertigungslehre Martin Luthers 
- (Der Mensch als „simul iustus et peccator“) 
 
Methoden: 
- Recherche 
- Texte, Dokumentationen erschließen 
- Präsentationstechniken 
- Positionierung, Entwicklung von Handlungsstrategien 
- Projektorientiertes Arbeiten 

- Kirchliche Reaktionen auf krisenhafte Herausforderungen: Die 
Barmer Theologische Erklärung 
- Der Umgang der Kirche mit aktuell gesellschaftspolitischen Fra-
gestellungen 
 
Methoden: 
- Recherche 
- Texte, Dokumentationen erschließen 
- Präsentationstechniken 
- Positionierung, Entwicklung von Handlungsstrategien 
- Projektorientiertes Arbeiten 

Übergeordnete KE, die im 1. Hj. schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen: 
 

Sachkompetenz  
Wahrnehmungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

� identifizieren Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens im Horizont 
des christlichen Glaubens stellen (SK 1),  

� beschreiben, welche Relevanz Glaubensaussagen für die Gestaltung des eigenen Leben und der gesellschaftlichen Wirklichkeit gewinnen können (SK 2),  

� beschreiben ethische Herausforderungen in der individuellen Lebensgeschichte sowie in unterschiedlichen gesellschaftlichen Handlungsfeldern als religiös 
bedeutsame Entscheidungssituationen (SK 3),  

� unterscheiden sich ergänzende von sich ausschließenden Deutungsangeboten (SK 4).  

 

Deutungskompetenz  
� deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens stellen (SK 5),  

� erläutern den Anspruch und die lebenspraktischen Konsequenzen religiöser Wirklichkeitsdeutungen (SK 6),  

� erläutern Aspekte anderer Religionen sowie Ansätze anderer Weltanschauungen und Wissenschaften in Bezug zum eigenen Leben und zur gesellschaftli-
chen Wirklichkeit (SK 7),  

� beschreiben – angesichts der Komplexität von Lebenssituationen – die Schwierigkeit, auf Fragen eindeutige Antworten zu geben (SK 8),  

� stellen Möglichkeiten und Grenzen der Akzeptanz bzw. Vereinbarkeit von unterschiedlichen Gottes- und Menschenbildern dar (SK 9),  

� vergleichen verschiedene Motivationen für politisches und soziales Engagement mit der Motivation, die im christlichen Glauben gründet (SK 10).  

 
Urteilskompetenz  
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� erörtern Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Konfessionen und Religionen (UK 1),  

� erörtern kritische Anfragen an christliche Glaubensinhalte und kirchliche Wirklichkeit (UK 2),  

� erörtern religiöse und ethische Fragen im Kontext der Pluralität der Gesellschaft sowie der Vielfalt von Lebensformen (UK 3),  

� bewerten unterschiedliche Ansätze und Formen theologischer und ethischer Argumentation (UK 4).  

 

Handlungskompetenz  
Dialogkompetenz  

� nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1),  

� begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 
Respekts und der Achtung (HK 3),  

� vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dia-
log (HK 4),  

� formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und vertreten diese im Dialog (HK 5).  

 

Gestaltungskompetenz  
� verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder ver-

zichten begründet darauf (HK 6),  

� gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen (HK 7),  

� entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und der Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maß-
stäben (HK 8).  

 
Methodenkompetenz  

� beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe 
(MK 1),  

� erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge (MK 2),  

� identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung (MK 3),  

� analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art sowie Produkte 
der Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht (MK 4),  

� analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifi-
schen Textsorte (MK 5).  

 
Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Pla-

katen o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechen-

schaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat, leisten können 
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Qualifikationsphase (Q 2) - Grundkurs - 2. Halbjahr 

Halbjahresthema: Auf der Suche nach Standhaftigkeit im verantwortlichen Handeln 

Unterrichtsvorhaben III: 

Leitgedanken: Was kann ich tun, um nachhaltig Gerechtigkeit und 
Frieden zu realisieren? Der Mensch zwischen Freiheit und Verant-
wortung  vor dem Hintergrund friedensethischer/ sozialethischer 
Herausforderungen 
 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
- unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsicht-

lich ihrer Bestimmung der Freiheit und des verantwort-

lichen Umgangs mit Mitmenschen und mit der Schöp-

fung auch aus geschlechterdifferenzierender Perspekti-

ve (IF 1), 

- identifizieren Handlungssituationen, in denen die 

wechselseitige Abhängigkeit von Freiheit und verant-

wortlichem Umgang mit Mitmenschen und der Schöp-

fung erfahrbar wird (IF 1), 

- ordnen ethische Herausforderungen unterschiedlichen 

Modellen der Ethik zu (IF 5), 

- beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das 

Verständnis von Gerechtigkeit und Frieden und deren 

Kombinierbarkeit (IF 5). 

Deutungskompetenz 

- erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung 

des Menschen an konkreten gesellschaftlichen Heraus-

forderungen des Umgangs mit den Mitmenschen und 

der Schöpfung (IF 1), 

- benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit und Frie-

den individuelle und soziale Herausforderungen für ein 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Leitgedanken: Muss ich Angst vor der Zukunft haben? Das christ-
liche Welt- und Geschichtsverständnis als Hoffnungsangebot 
 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
- ordnen Aspekte eines christlichen Geschichtsverständ-

nisses mit Blick auf Zukunftsangst und Zukunftshoff-

nung in Grundzüge apokalyptischen Denkens ein (IF 6), 

- skizzieren wesentliche historische Rahmen- und Ent-

stehungsbedingungen apokalyptischer Vorstellungen 

(IF 6).  

Deutungskompetenz 

- beschreiben die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung 

mit der Vorstellung vom „eschatologischen Vorbehalt“ 

(IF 6), 

- formulieren die Verbindung von Schrecken und Hoff-

nung, wie sie sich im apokalyptischen Denken zeigt (IF 

6),  

- erläutern, inwieweit die Annahme eines eschatologi-

schen Vorbehaltes utopische Entwürfe relativiert (IF 6),  

- deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die 

für Christinnen bzw. Christen und die Kirche grundle-

gende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsges-

taltung (IF 6), 

- erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspekti-
ven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und 
aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und 
Christen ergeben (IF 3). 
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christliches Gewissen (IF 5). 

 
Urteilskompetenz 

- erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Ver-

antwortlichkeit des Menschen bewähren muss (IF 1), 

- erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschafts-

politischen Engagements einer Christin bzw. eines 

Christen (IF 5), 

- beurteilen theologische und anthropologische Aussa-

gen in ihrer Bedeutung für eine christliche Ethik unter 

dem Aspekt der Reichweite bzw. des Erfolgs eines Ein-

satzes für Gerechtigkeit und Frieden (IF 5). 

 

Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
IF 5: Gerechtigkeit und Frieden 

 
Mögliche Themen und Gegenstände: 
- Anknüpfung an den Begriff der Gerechtigkeit und im AT und NT 
- „Aus Gottes Frieden leben – für gerechten Frieden sorgen. Eine 
Denkschrift des Rates der EKD, 2007, Kapitel 2. 
- Verständnisse von Frieden und Gerechtigkeit in biblischer Über-
lieferung und moderner Gesellschaft  
- Dimensionen des Gewalt- und Friedensbegriffs 
- „Frieden als kleinster gemeinsamer Nenner der Religionen?“ 
Frieden im interkulturellen Dialog 
- Frieden als Thema in individueller Begegnung in Familie und Be-
ziehung 

Urteilskompetenz 

- beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunfts-

visionen auf die Lebenshaltung und -gestaltung des ein-

zelnen Menschen (IF 6),  

- beurteilen verschiedene apokalyptische Denkmodelle 

hinsichtlich ihrer resignierenden und gegenwarts-

bewältigenden Anteile (IF 6),  

- erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur 

Bewältigung von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben 

(IF 6), 

- beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien 

hinsichtlich ihrer Machbarkeit und ihres Geltungsan-

spruchs (IF 6),  

- erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen 
der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart (IF 
3). 

 
Inhaltsfelder: 
IF 6:  Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
IF 3: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort 

 

Mögliche Themen und Gegenstände: 
- Auszüge aus der Offenbarung des Johannes 
- Individuelle und kollektive Vorstellungen vom Leben nach dem 
Tod 
- Apokalyptische Vorstellungen als Ergebnis von Krisen 
- Apokalyptik als Genre in Popkultur und Literatur 
- Erlösungs- /Jenseitsvorstellungen der Religionen 
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- Frieden und Gerechtigkeit als Thema der Gender-Problematik 
- Armut als Herausforderung für kirchliches Handeln 
- Menschenwürde und Gottesebenbildlichkeit 
- Was darf der Mensch/ Wozu ist der Mensch verpflichtet? 
- Ist der Mensch angesichts des technischen Fortschritts seiner 
Verantwortung gewachsen? 
- Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild und der Umgang mit 
menschlichem Leben 
 
Methoden:  
- Erörterung ethischer Grenzen und Möglichkeiten auf der 
Grundlage der Gottesebenbildlichkeit 
- Recherche: Grundbegriffe christlicher Friedensethik 
- Problemanalyse 
- Kommunikative Methoden, z.B. Podiumsdiskussionen 
- Entwicklung von Handlungsperspektiven und Alternativen 
 

- Apokalyptische Vorstellungen in totalitären Gruppierungen (z.B. 
Zeugen Jehovas,…) 
- Reich-Gottes-Vorstellung und Apokalypse (Mk, Mt) 
- Aspekte christlicher Zukunftshoffnung: Mt 25, 31-46; Röm 8, 31-
38; Offb. 21, 1-8 
 
Methoden:  
- Analyse popkultureller Elemente (Musik, Film, Buch) 

Übergeordnete KE, die im 2. Hj. schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen: 
Sachkompetenz  
Wahrnehmungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

� identifizieren Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens im Horizont 
des christlichen Glaubens stellen (SK 1),  

� beschreiben, welche Relevanz Glaubensaussagen für die Gestaltung des eigenen Leben und der gesellschaftlichen Wirklichkeit gewinnen können (SK 2),  

� beschreiben ethische Herausforderungen in der individuellen Lebensgeschichte sowie in unterschiedlichen gesellschaftlichen Handlungsfeldern als religiös 
bedeutsame Entscheidungssituationen (SK 3),  

� unterscheiden sich ergänzende von sich ausschließenden Deutungsangeboten (SK 4).  

Deutungskompetenz  
� deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens stellen (SK 5),  

� erläutern den Anspruch und die lebenspraktischen Konsequenzen religiöser Wirklichkeitsdeutungen (SK 6),  

� erläutern Aspekte anderer Religionen sowie Ansätze anderer Weltanschauungen und Wissenschaften in Bezug zum eigenen Leben und zur gesellschaftli-
chen Wirklichkeit (SK 7),  

� beschreiben – angesichts der Komplexität von Lebenssituationen – die Schwierigkeit, auf Fragen eindeutige Antworten zu geben (SK 8),  
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� stellen Möglichkeiten und Grenzen der Akzeptanz bzw. Vereinbarkeit von unterschiedlichen Gottes- und Menschenbildern dar (SK 9),  

� vergleichen verschiedene Motivationen für politisches und soziales Engagement mit der Motivation, die im christlichen Glauben gründet (SK 10).  

Urteilskompetenz  
� erörtern Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Konfessionen und Religionen (UK 1),  

� erörtern kritische Anfragen an christliche Glaubensinhalte und kirchliche Wirklichkeit (UK 2),  

� erörtern religiöse und ethische Fragen im Kontext der Pluralität der Gesellschaft sowie der Vielfalt von Lebensformen (UK 3),  

� bewerten unterschiedliche Ansätze und Formen theologischer und ethischer Argumentation (UK 4).  

Handlungskompetenz  
Dialogkompetenz  

� nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1),  

� formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab (HK 2),  

� begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 
Respekts und der Achtung (HK 3),  

� vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dia-
log (HK 4),  

� formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und vertreten diese im Dialog (HK 5).  

Gestaltungskompetenz  
� verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder ver-

zichten begründet darauf (HK 6),  

� gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen (HK 7),  

� entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und der Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maß-
stäben (HK 8).  

Methodenkompetenz  
� beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe 

(MK 1),  

� erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge (MK 2),  

� identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung (MK 3),  

� analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art sowie Produkte 
der Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht (MK 4),  

� analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifi-
schen Textsorte (MK 5).  

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Pla-

katen o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechen-

schaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat, leisten können 

Summe Qualifikationsphase (Q 2) – Grundkurs: 60 Stunden 


